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schen Matrıarchaten und be1l anımıstischen utter- Leinsle, Ulrich G Einführung INn die scholastti-

sche Theologie (UTB für Wissenschafft, UTBgottheıten herumzustreunen. Ihr ema bezieht
se1ıne Aktualıtät uch N1IC AUus Jugendlıchen MO- Verlag Ferdinand Schöningh: Paderborn
den In der esoterischen New-Age- der Okkultis- 1995, 5155 e ISBN 3-  -9946[1-J1, 32,50.
mus-Szene. Vielmehr ste1gen allenthalben In NSC-

e postmodernen Polytheismus, besonders sıcht-
bar In der unst, dıe archaıisch-heidnischen Bılder Es ist N1IC einfach bestimmen, W1e der Be-

Qr der Scholastık In der wıissenschaftlıchen DISs-
und Zeichen AaUus den Untergeschossen der Kultur

kussıon geführt wiırd. Einerseılts haftet dem Begriffwıieder auf und besetzen dıe LEtagen, aus denen
dıe chrıistlıchen Glaubensbestände verdunsten e1in Mıßtrauen d} insofern mıt Rückständigkeıt,

dunklem Miıttelalter uUSW. verbunden wIrd. nde-
und mıt ıhnen dıe Erlösungsgewı1ßheıt der en-

rerse1lits ennn dıe Forschungsgeschichte hervorra-
barung. Selbst dıe Theologıe 1st nıcht gefeılt VOT

mancherle1 »mythopoetischer Bastele1« (Claude gende Trbeıten diıesem ema. (Grabmann
pragte den Begrıff der »scholastıschen @-

LEeVYy Tauss de«‚ dıe 7U Inhalt hat, dıe Ratıonalıtät des en-
Eın agderer SSaY macht vertrau mıt den SPar- barungsinhaltes darzulegen und verteidigen.

Außerungen Komano Guardınıs ZUrT Frau Manser versteht unter Sch all das, W d den mıiıt-
und ZU Geschlechterverhältnıis. Hıer begleıtet dıe telalterlıchen Schulen gelehrt wurde. de Wulf
Autorın den Leser ehutsam ZUTr au eiıner SC- nımmt ZUr Begriffsbestimmung eın inhaltlıch-for-
storten Entfaltung des Menschseıns. Der Sünden- males Kriterium: Sch 1st dasjenıge Denken, das
fall ist dıe condition humaılne. er Rıß geht Urc VO bıs 1INSs Spätmuttelalter hıneın ıne große
e1Ss' und Leıib Und entzweıt den TIE!| Begıler- MaJorıtät erlangte, In fundamentalen Fragen UIN1g-
de und Wıderwiıllen, geschlechtliıche Anzıehung keıt zeigte und inhaltlıch iıne ynthese abendländıi-
und Ablehnung der anderen Person gehen cehr scher Grundüberzeugungen
ohl Guardınıs edanken ZU Selbst- Kluxen S1C| dagegen dıe Sch bereıts 1mM Miıttelal-

ter als ıne partıkulare TO.| Die schulmäßıigenwıderspruch des Trıebs werfen unversehens nlz=
helles C auf alle Sex-Rhetorık, dıe den (Gje- Versuche, ıne Definıtion des Wesens der Sch
schlechterkamp durchzıeht. Eıne fast VETSESSCHNC fiınden, g1bt der auf, nenn! dagegen ein1ge

Charakterıstıka, dıe der Sch eigen sınd 9{1)Erkundung des allgegenwärtigen MC der UTl-

sprünglıchen Gemeinschaft zwıschen Mann und Schulgebundenheıt Schulmäßigkeıt, ethoden-
Frau. Sexualıtät 1St, würde INan eute> totalı- Trage, Kırchlichkeıit. Der versteht dıe Sch des-
sı1erende Praxıs, hnlıch der Sprache Man ann S1e N1IC 1.5 eines definıtorıschen, unıyoken
N1IC: beschreıben, hne schon praktızıeren. Den Begrıffs, sondern als Sammelname für »jene NeoO-
Rıß ann 1L1UTE dıe personale 1e heılen. logıen, dıe In den Schulen und Universıtäten des

Miıttelalters ın verschıedenen Ansätzen entwiıckelt
Der drıtte SSaY eTrOTiINe' das Buch, umschlıielit und Z In der Frühen Neuzeıt och gepflegt bzw
In geWIlsser Weiılse auch, macht vollends

erneuer! wurden. Unterscheidende Kennzeıchen
einem Buch für eute Er ist ıne Kontemplatıon
ber den Alltag Marıas. Als eutsche Professorin gegenüber gleichzeıtigen Formen VO  ; Theologıe

sınd dıe in diesen Schulen für dıe Theologıe rezl-
me1ıdet dıe Autorıin das Wort Kontemplatıon und

plerten etihoden der Kommentierung eines autorI1-
überschreı1b: den SSaYy heber mıt »Nachdenken atıven Textes, der lect10, dısputatio und praedıca-ber den Alltag eıner Frau: arla«. Auf wenigen t10 ın der Berücksichtigung des wechselnden Ratıo-
Seıten werden Schätze modernster Spirıtualıtät des nalitätsstandards und Wissenschaftsbegriffs der
Weltchristen gehoben Der graue) Alltag ist Ort
des Mıteinanders mıt ott. DIe 1ebende egeg- einzelnen Epoche« 141) Die genetische Methode

des Scholastikbegriffs estimm ! deshalb den Auf-
NUuNg, der ständıge Umgang mıt Inm, uch

bau des Buches Das gesamte Spektrum dieses
immer, mMac der Prosa des Alltags epısche Theologıietyps, VOINN der Entstehung der Sch
Dıichtung« (Josemarlia Escr1väa). das Selbstverständnıs trühsch Theologen

Gerl-Falkovıtz sagtl das »Es 1st ın iıhrer (Ma- 1eTr werden Anselm Canterbury, Schule Laon,
Mas Gestalt etwas gänzlıch Unerwartetes vorgelegt Vıktorıiner, (nlbert Porreta Petrus ombardus
worden. Nämlıch dıe atsache, daß 1mM irdıschsten dargestellt, ber dıe ute der Sch (» Theologıe als

Wissenschaft 1Im Rahmen der Universıtät«,er Alltage, 1M eDen, Wasserholen, Brotbacken,
Feuermachen, 1Im Empfangen und ZUT Welt Brıin- wırd ausführlich dargestellt. Be1l der behandeln-
SCH, Ja uch 1M Verlieren und Bestattenmusse! den rage der Aristotelesrezeption werden den
dıe Welt (jottes gesorgt wırd.« en Dominıkanern (13911) ertus agnus

Hans Thomas. Öln und IThomas quın (147f5: besondere
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Aufmerksamkeıit geschenkt. DIe Sch 1mM gesell- Jede ausführlıche und dıfferenzierende Darstel-
schaftlıchen Umbruch des Spätmuittelalters ehan- lung der Sch ist begrüßen; dıe gewäl  © @-
delt der unter dem Tıtel » Iheologıe ul- de eiıner genetischen Darstellung erlaubt einen
streıt und Kırchenreform« (17011) Humanısmus IND1IC In dıe 1edessen, Was scholastı-
und Reformatıon, dıe großen Anfragen den csche IT heologıe meınt und repräsentiert. Das Buch
scholastıschen Theologietyp, bespricht das Kap als Lehr- und Arbeıtsbuch konzıpilert estic
229 während dem Theologietyp der Ke- UurCc seinen strıngenten Aufbau und seine are
formatıion (240ff) das UG kath Theologıiever- S5Sprache Auffallend Ist, dalß der Sch der Neuzeıt
ständnıs (Eck, Cajetan, »11CUCGT I1 homısmus«) SC- ıne solche Bedeutung zugesprochen wırd.
genübergestellt wIırd. Eınen großen Raum inner- /wel Bemerkungen: Dıe Epoche der Neusch
halb der en Darstellung erhält dıe Sch der ausführlicher dargestellt werden sollen, INSO-
Neuzeıt 262 wobel ebenfalls ausTunNrlıc dıe fern uch S1Ee einen geschıichtlıchen Iyp der schola-
»Sch der protestantischen Orthodox1ie« bespro- stischen Theologıe repräsentiert. Dem eNrbuch-
hen wırd (28311) DıIie Darstellung SscChl1eE mıt e1- charakter des Buches mehr entsprochen,
191001 Ausblick autf u  ärung und Neusch (33611) WEeNN dıe Lıteraturangaben ausführlicher ausgefal-

len warenEıne weıterführende Bıblıographie (343{ff) SOWIEe
eın Personenregıster beschließen das Buch Wolfgang Müller, München
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